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Spielanleitung 
Stell dir vor, du machst einen Ausflug 
in einen Park, einen Wald oder in den 
Zoo. Dort hast du sicherlich schon viel 
entdeckt und beobachtet. Auch die 
Kinder in diesem Spiel haben viel 
gesehen und erlebt. Ihre Erlebnisse 
haben etwas mit Mathematik zu tun. 
Findet ihr heraus was? 
Ziel des Spiels: 
Jede Plus- und Minusaufgabe besteht 
aus zwei Teilen und einem Ganzen. Das 





2+3=5   5-3=2 
3+2=5   5-2=3 
Du sollst versuchen die Teile und das 
Ganze in jedem Erlebnis der Kinder zu 
finden. Es gewinnt wer zuerst in fünf 
Erlebnissen die Teile und das Ganze 
richtig gefunden hat. 
Spieldauer 











zwei Spielfiguren  
Lege den Spielplan vor dich auf den 
Tisch. Die Aufgabenkarten legst du 
verdeckt links neben den Spielplan. Die 






Stelle deine Spielfigur auf das Feld 
über dem Wegweiser.  
Spielverlauf  
1. Du würfelst und setzt deine 
Spielfigur entsprechend der 
gewürfelten Augenzahl weiter. 
Kommst du auf ein Feld mit einem 
Puzzleteil, musst du eine Karte vom 




   2           3 
 
III 







Ziehst du diese Karte,  liest dein 
Mitspieler dir laut vor, was die Kinder 
erlebt haben. Dann überlegst du dir 
eine passende Frage zur Geschichte. 
Versuche heraus zu finden wo in der 
Geschichte das „Ganze“ und wo die 
„Teile“ beschrieben werden.  Fülle 
dann das Feld in der Mitte mit den 
Zahlenkarten so aus, dass es zum 






Ziehst du diese Karte, erklärst du 
welche Geschichte auf dem Bild 
gezeigt wird. Suche in dieser 
Geschichte auch die „Teile“ und das 
„Ganze“ heraus und fülle das Feld in 







Auf dieser Karte wurden die „Teile“ 
und das „Ganze“ bereits gefunden. 
Versuche vier Rechenaufgaben 
passend zum „Ganzen“ und den „Teilen“ 
zu finden.  
2. Findet dein Mitspieler deine Lösung 
in Ordnung, darfst du die Karte 
behalten. Ist er nicht deiner Meinung, 
muss die Karte unten in den Stapel 
zurück. 
3. Kommst du auf ein Feld mit zwei 
Puzzleteilen, ziehst du eine 
Ereigniskarte und führst die Aufgabe 





4. Dein Mitspieler ist an der Reihe. 
Ende des Spiels 
Gewonnen hat der Spieler, der zuerst 
fünf Aufgabenkarten gesammelt hat. 
 
14 Meisen streiten 





 1 0  
     5              5 
Du beobachtest 
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„Im Wald der tausend Teilchen“ 





Die Schülerinnen und Schüler müssen Anzahlen 
bestimmen können, die Beziehungen zwischen 
Zahlen identifizieren und selbstständig verwen-
den können, bevor mit dem Spiel begonnen wer-
den kann. Auch die Vorstellung, dass eine Zahl 
ein Ganzes, zusammengesetzt aus Einheiten, ist, 
muss vorhanden sein. Zusätzlich ist es hilfreich, 
wenn die Kinder auf automatisierte Zahlentripel 
zurückgreifen können. Zahlzerlegungen sollten 
also vor dem Einsatz dieses Spiels systematisch 
erarbeitet und automatisiert worden sein. Eine 
zweite wichtige Voraussetzung ist das vorausge-
hende Trainieren der Simultan- und Quasi-
Simultanerfassung.  
 
Ziel und Ablauf des Spiels  
 
Während des Spiels wenden die Schülerinnen 
und Schüler knapp formulierte Sachkontexte auf 
das Puzzle-Schema  in der Spielfeldmitte an. 
Nachdem den Kindern das Schema vorgestellt 
wurde, ist es ihre Aufgabe, in jeder Sachsituation 
die Bedeutung der Zahlen als Ganzes oder eines 
Teils zu erschließen und auf dieser Grundlage 
den fehlenden Teil oder das fehlende Ganze zu 
ermitteln. So differenzieren sie ihr Wissen über 
die Beziehung von Mengen und Zahlen unterei-
nander aus und bauen schrittweise das operatio-
nale Verständnis auf.  
 
Einführung des Schemas in der Spielfeld-
mitte 
Die wichtigste Voraussetzung für die erfolgreiche 
Bearbeitung des Spiels ist eine sorgfältige Ein-







Das Schema gliedert sich in drei Teile. Die 
beiden einzelnen Puzzleteile im unteren Teil der 
Grafik verköpern die Teile der Teil-Ganzes-
Beziehung. Diese werden zu einem Ganzen, 
symbolisiert durch den oberen Teil der Grafik, 
zusammengesetzt.  
Für ein besseres Verständnis der Beziehung der 
Bestandteile des Schemas untereinander ist es 
ratsam, diese auszuschneiden und vor die Kinder 
auf den Tisch zu legen (KV 1). In enaktiver 
Auseinandersetzung können nun die beiden 
unteren Teile zusammengesetzt, auf die 
Abbildung des Ganzen gelegt und wieder 
auseinandergenommen werden.  
Ist das Schema in seinen Grundzügen 
verstanden, kann anschließend damit begonnen 
werden, den Kindern diese Beziehung in 
arithmethischen Aufgaben näher zu bringen.  
Zu Beginn ist es wichtig, dass die Kinder 
verstehen, dass jede Additions- und 
Subtraktionsaufgabe aus einem Ganzen und 
(mindestens) zwei Teilen besteht. 
Es eignet sich vor allem die enaktive Arbeit mit 
Steckwürfeln, da hier die Teile besonders gut zu 
einem Ganzen zusammengesetzt werden 
können. Aber auch die Arbeit mit 
Rechenplättchen, Muggelsteinen und ähnlichem 
oder die ikonische Arbeit mit 
Rechenbildgeschichten (KV 2 und 3) ist denkbar. 
Es können auch beide Varianten im Sinne des 
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Einführung mit Steckwürfeln: 
 
 Es sollte mit einer Additionssituation begonnen 
werden, da den Schülerinnen und Schülern 
deren Einordnen in das Schema leichter fällt. Die 
fördernde Person formuliert eine kurze 
Sachsituation in der Art: „Nicole hat drei 
Steckwürfel. Saskia hat vier Steckwürfel. Sieben 
Steckwürfel haben sie insgesamt.“ (KV 1) 
Nun sollen die Kinder die in der Situation 
vorkommenden Mengen mit Steckwürfeln vor 
sich auf den Tisch legen. Daraufhin setzen sie 
diese in Beziehung zum eingeführten Schema. 
Dazu versuchen sie gemeinsam, jede Menge auf 
ein Feld des Schemas zu verteilen. Sie legen 
z. B. mit den Steckwürfeln auf das eine 
Teilmengenfeld die Menge 3 und auf das andere 
die Menge 4. Dann können sie beide 
Steckwürfelteilmengen auf dem oberen Teil des 
Schemas zusammensetzen und erhalten als 
Ganzes die Menge 7. Hilfreich ist es, die Kinder 
nach dem Auswählen der unterschiedlichen 
Mengen, zuerst das Ganze identifizieren zu 
lassen. Haben sie es identifiziert, weist die 
schematische Darstellung ihnen den weiteren 
Lösungsweg. 
Das Zusammensetzen der Teile dient auch als 
Selbstkontrolle, um die gelegte Möglichkeit zu 
überprüfen. Die ausgeschnittenen Puzzleteile mit 
den darauf liegenden Steckwürfeln, Plättchen 
oder Muggelsteinen werden zusammengesetzt. 
Dann wird überprüft, ob die Menge auf den 
zusammengesetzten Teilen mit der Menge des 
Ganzen übereinstimmt. Wenn nicht, muss 
gegebenenfalls korrigiert werden. Dann sollten 
weitere Additionssituationen eingeordnet werden. 
Sind zwei Einordnungen in Folge richtig geglückt, 




Einführung mit Rechenbildgeschichten: 
 
Es sollte ebenfalls mit einer Additionssituation 
begonnen werden. Die Schülerinnenen und 
Schüler sortieren drei Bilder einer Situation (KV 2 
und 3) in die richtige Reihenfolge und erklären, 
was auf den Bildern passiert.  
 
Anschließend soll analog versucht werden, die 
Bilder auf die Bestandteile der Abbildung zu 
verteilen. Haben die Kinder das Prinzip 
verstanden, sollten sie noch zwei bis drei 
Sachsituationen aus dem folgenden Spiel auf 
symbolischer Ebene bearbeiten. Dazu liest ein 
Schüler die Sachsituation vor und ein anderer 
formuliert die Frage und ordnet die 
vorkommenden Mengen in das Schema mithilfe 
von Zahlenkarten ein (KV 5). Dann kann mit dem 
Spiel begonnen werden.  
 
Möglicherweise stellt die Einführung des 
Schemas einige Kinder vor eine größere 
Herausforderung als andere. Deshalb ist es 
ebenso zweckmäßig, die Einführung über 
mehrere Förderstunden zu verteilen und auf 
diese Weise kurzweiliger zu gestalten.  
Für einige Kinder kann das Erkennen der 
Beziehung erleichtert werden, wenn alle Felder 
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Die Pfeile können auf den laminierten Spielplan 
mit einem Folienstift aufgetragen werden. Einige 
Kinder empfinden die Pfeile allerdings auch als 
verwirrend. 
 
Allgemeine didaktische Hinweise und 
Begründungen 
 
Das Spiel sollte nicht nur zeitweise, sondern 
immer wieder Teil der Förderstunden sein, bis 
das Konzept ausgebildet ist. Daraus ergibt sich 
das Fundament für die flexible Verwendung von 
Rechenstrategien. 
In diesem Spiel werden Sachaufgaben in Text 
und Bildform bearbeitet, in denen die Kinder die 
Bedeutung der Zahlen als Teil oder als Ganzes 
identifizieren sollen. Auf dem Weg zum 
Operationsverständnis ist die Arbeit mit 
Sachkontexten unvermeidbar. Wenn Kinder mit 
Rechenoperationen keine konkreten Handlungen 
oder Situationsvorstellungen verbinden, dann 
können sie Sachaufgaben nicht oder nur 
fehlerhaft lösen. Durch die wiederholte Heraus-
forderung in der spielerischen Handlung wird 
diese Fähigkeit ausgebaut.  
Darüber hinaus ist in den Aufgaben nur die 
Sachsituation formuliert. Eine passende Frage 
fehlt, sodass die Schülerinnen und Schüler diese 
selbst finden müssen. Auch diese Entscheidung 
erfolgte bewusst, da festgestellt wurde, dass 
immer mehr Kinder irgendeinen Weg suchen, um 
eine Rechnung zu erstellen. Sie konstruieren aus 
gegebenen Zahlen einfach eine Rechnung und 
hoffen, damit das Problem gelöst zu haben. So-
lange sie diese aber nicht in Beziehung zur 
Sachsituation setzen können, indem sie eine 
korrekte Frage und Antwort formulieren, fehlt 
ihnen das Operationsverständnis. 
In einer weiteren Aufgabenform muss zu einem 
im Schema angeordneten Zahlentripel die  Auf-
gabenfamilie, bestehend aus zwei Additions- und 
zwei Subtraktionsaufgaben, gefunden und be-
nannt werden.  
Als Hilfsmittel für Kinder mit mangelnder Lese-
kompetenz oder Sehschwierigkeiten werden alle 
Aufgaben auch als Audiodatei zum Spiel zur 
Verfügung gestellt.   
Das Spiel fördert, indem es fordert. In einem 
Spiel, das unterhalb der Leistungsfähigkeit des 
Spielers bleibt, übt er weder etwas Erworbenes 
ein noch lernt er etwas Neues. Dagegen führt ein 
Spiel, welches etwas über der oberen Leistungs-
grenze liegt, den Spieler zu einer neuen Stufe 
seiner Leistungsfähigkeit. Deshalb stehen 
unterschiedliche Aufgaben für die Lehrperson zur 
Auswahl (KV 6-15). Die Aufgaben sollten farblich 
nach dem Zahlenraum sortiert werden (d.h. ZR 
bis 10, ZR bis 20 ohne Zehnerübergang, ZR bis 













Um die Aufgaben gleichzeitig nach Additions-, 
Subtraktions- und Ergänzungsaufgaben sowie 
der Aufgaben zum Verdoppeln und Halbieren zu 
ordnen, wurden diese mit einem Symbol 
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So kann jede Lehrkraft entsprechend des 
Leistungsstandes des Kindes differenziert 
auswählen. Es besteht zum Beispiel auch die 
Möglichkeit, für zwei Kinder jeweils 
unterschiedliche Aufgabentypen und 
Zahlenräume zu wählen. Effektiv ist nach deren 
einzelner Einführung die gemischte Verwendung 
der Aufgabentypen eines Zahlenraums und 
später die Vermischung der Zahlenräume.  
Wenn das Einordnen der Sachkontexte den 
Kindern noch schwerfällt, kann die Lehrperson 
als dritte Person eine Runde mitspielen, um den 
Kindern das Vorgehen und die mögliche 
Sprechweise vorzuführen. 
Die Lehrkraft sollte darauf achten, dass die 
Kinder bei der Identifizierung der Zahlen wirklich 
die operativen Begriffe „Teil“ und „Ganzes“ 
verwenden und nicht auf den Begriff „Ergebnis“ 
zurückgreifen. Während der Arbeit am Schema 
ist es außerdem wichtig, dass die Kinder ihr 
Vorgehen immer wieder beschreiben und 
reflektieren, damit sie ihre Handlungen bewusst 
wahrnehmen und begründen können. Die Kinder 
sollten mehrmals beschreiben, warum sie die 
Zahlen in dieser Art anordnen. Als Selbstkontrolle 
kann das gedankliche Zusammensetzen der 
beiden Puzzleteile und der Vergleich mit dem 
Ganzen dienen. Aus diesem Grund sollte sich die 
Lehrperson mit lösungsvorgebenden, 
bestätigenden oder korrigierenden Aussagen 
zurückhalten, um eine aktive Auseinander-
setzung mit der Teil-Ganzes-Beziehung zu 
ermöglichen, ohne dass die Kinder die Lösung 
erraten und auf die Bestätigung oder Korrektur 
der Lehrperson warten. Sind die Teile der 
Sachkontexte richtig zugeordnet, muss ebenso 
ab und zu thematisiert werden, ob sich etwas an 
der Beziehung verändert, wenn die beiden Teile 
ihren Platz miteinander oder mit dem Ganzen 
tauschen würden, und warum. Es sollte auch 
thematisiert werden, wie rechnerisch 
vorgegangen werden kann, wenn ein Bestandteil 
entfernt wird, um diesen zu ermitteln.  
Damit Kinder erkennen, dass eine Aufgabe ohne 
genügend nützliche Angaben nicht gelöst werden 
kann, ist logisches Denken notwendig. Um das 
logische Denken der Kinder zu schulen und das 
Augenmerk auf die Texterschließung zu lenken, 
sind gezielt Kapitänsaufgaben in jedem 
Zahlenraum untergebracht. Die Kinder müssen 
herausfinden, ob überhaupt etwas zur 
Beantwortung der Frage errechnet werden kann. 
Gibt es Probleme bei der Lösung dieser 
Aufgaben, sollte ausführlich besprochen werden, 
warum diese nicht mithilfe einer Rechnung gelöst 
werden können und wie eine passende Frage 
formuliert werden könnte.  
Die Ereigniskarten (KV 16) formulieren 
Situationen, in denen ein Spieler eine Karte von 
einem Mitspieler erhält, eine Karte abgeben 
muss, die nächste Runde aussetzen oder noch 
einmal würfeln muss. Möglich ist auch, zwei 
Karten ziehen oder eine zurücklegen zu müssen. 
Diese Karten sollen es auch einem schwächeren 
Spieler gegenüber einem stärkeren ermöglichen, 
das Spiel zu gewinnen. 
Es gibt kein Ziel im Sinne einer Linie oder eines 
Spielfeldes, welches erreicht werden muss. 
Gewinner ist der Spieler, welcher zuerst fünf 
Karten hat. So ist auch die Länge des Spiels 
entsprechend des Lernstandes differenzierbar. 
Je nach Schwierigkeit kann die Gewinneranzahl 
erhöht oder herunter gesetzt werden. 
Haben die Kinder das Konzept erworben, können 
sie selbst eine Aufgabe erstellen. Bevor die 
Aufgabe formuliert wird, sollte ein Zahlentripel auf 
dem Schema festgelegt werden, damit die Kinder 
dies zur Erinnerung vor sich haben. Natürlich 
muss die Lehrkraft die Kinder bei einer 
angemessenen Formulierung und der korrekten 
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1 2 3 4 5 
6. 7 8 9. 10 
11 12 13 14 15 
16 17 18 19 20 
1 2 3 4 5 
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(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
 
 





Anna hat drei große und  






Lili sieht neun  
Ameisen über den Weg 
krabbeln. Sieben  
Ameisen biegen auf  
einen anderen Weg. 
 
 
Saskia möchte zehn 
verschiedene Insekten 
zeichnen. Vier Insekten 
hat sie schon gezeichnet. 
 
 
Lisa hat schon  
sechs verschiedene 
Raupen entdeckt. 
Nun hat sie noch drei 




Marco hat neun Steine 
gesammelt. Sieben  




Max möchte  
beim Fußball sechs Tore 





Auf der Wiese spielen  
vier Kinder. Zwei Kinder 
kommen hinzugelaufen. 




Auf der Wiese sonnen 
sich acht Kaninchen. 
Als die Kinder sich 




Um beim Federball zu 
gewinnen, braucht Tarek 
neun Punkte. Zwei  




Auf Vincents linkem Arm 
krabbeln vier Marienkäfer 
hinauf. Auf dem anderen 





Für das Picknick haben  
die Kinder zehn Äpfel 
mitgenommen. Sie  




Im Wald leben acht  
Füchse. Die Kinder  
haben aber erst  
drei Füchse gesehen. 
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(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 





Im Park sieht Nicole zwei 





Tom macht Abdrücke  
von sieben Tierspuren.  
Drei hat er schon fertig. 




Am Teich möchte Lisa 
sieben Frösche zeichnen. 
Einen hat sie schon 
gezeichnet. Wie viele 




Die Kinder entdecken  
in einem Strauch eine 





In einem Lupenglas hat 
Laila vier Hummeln 




Auf einem Baum  
sieht Julia sechs  
Eichhörnchen  
herumtollen. Als sie  
näher kommt, sieht sie  
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(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
(E) (S) (A) 
 





Emma hat schon zwölf 
Erdbeeren gesammelt. 
Romy kommt und gibt ihr 





Auf dem Weg hüpfen 18 
Spatzen. Zwei Spatzen 
haben sich erschreckt  




Im Wald spielen  20  
Kinder verstecken. Fünf 





Leon hat sich 14 
Spielfiguren 
mitgenommen. 
Im Gras findet er 




16 Kinder spielen  
im Wald. Vier Kinder 





Niclas hat mit Karl schon 
19mal Tischtennis  





Auf dem Teich  
schwimmen 12 Enten  






Am Apfelbaum hängen  
20 Äpfel. John pflückt  






16 verschiedene Blüten  
in ihr Sammelheft kleben. 





Im Zoo leben elf 
Schimpansen. Heute 
bekommen 





Maries Vogelbuch hat  
19 Seiten. Fünf Seiten  




15 Kinder  
wurden zu Naturforschern 
ausgebildet. Aber nur 13 
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(A) (E) (S) 
(A) (S) (E) 
 
 





Im Wildpark gibt es 16 
Tierarten. Lisa hat schon 





14 Meisen streiten sich  
um ein paar Brotkrümel. 
Drei Meisen haben etwas  





Im Teich schwimmen  






Der Tierpfleger pflegt  
zwölf Robben und fünf 




Die  Gorillas im  
Zoo bekommen 15 
Bananen. Drei haben sie 
schon gefressen. Wie  





In einer Schafsherde 
leben 18 Schafe. Sieben 
Schafe sind schwarz. Wie 
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(E) (S) (A) 
(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 








Tobi hört einen  
Specht sechsmal  
gegen den Baum  
hämmern. Ein anderer 




Ein Biber hat 16 Zweige 
gesammelt. Neun Zweige 





Paula hat 14 Kinder zum 
Spielen im Wald  
eingeladen. Acht Kinder  




John beobachtet neun 
Wolken am Himmel. Da 
ziehen zwei weitere 





Tarek beobachtet zwölf 
Mäuse unter einem  
Baum. Als er sich nähert, 





Leon hört dreizehn 
verschiedene Vögel 
zwitschern.  




Steffi sammelt Eicheln. 
Gestern hat sie fünf  
Eicheln gefunden  





Finn hat 13 Steine 
gesammelt. Acht Steine  





Thien klettert auf einen 
Baum mit elf Ästen.  




Noemi hat acht 
Rehspuren entdeckt. 
Hinter einem Busch sind  
vier weitere Spuren. Wie 




Die Kinder haben  
elf Springseile  
mitgenommen. Nun  
fehlen drei Seile. Wie  





Die Kinder haben 19 
Getränkepäckchen 
mitgenommen. Acht  
Päckchen haben sie noch. 
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(A) (S) (E) 
(A) (S) (E) 
 







































Drei Kinder gehören  
bisher zum  
Entdeckerteam. Nun  





Auf der Wiese liegen17 
Gegenstände verstreut. 





Im Zoo leben  
16 Pinguine. Theres  
hat aber erst  




Auf der Wiese stehen  
zwei Fliegenpilze. Einer  
hat sechs weiße Punkte  




Im Zoo leben 16 
Erdmännchen. Bei  
einem lauten Geräusch 





Im Zoo leben 14 
Fledermäuse. Sechs 
Fledermäuse schlafen.  
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(V) (H) (V) 
(V) (V) (H) 
(V) (H) (H) 
(H) (V) (H) 
 
 




vergräbt drei Eicheln. 
Ein anderes vergräbt 
sogar doppelt 
so viele Eicheln. 
 
 
Till will 20 Insekten 
fotografieren. Aber er 
bekommt nur die Hälfte 
der Insekten 
auf das Bild. 
 
Im Zoo leben acht 
Flamingos. Manche 
haben Nachwuchs. Jetzt 




Max hat sieben Steine 
gesammelt. Sascha legt 
noch Steine dazu. Jetzt  




18 Kinder sind  
in einer Forschergruppe.  
Eine Hälfte der Gruppe 
soll zuerst die Pflanzen 
untersuchen, die andere        
Hälfte die Tiere. 
 
 
Gestern waren  
vier Kinder auf dem 
Spielplatz. Heute spielen 
hier doppelt so viele 
 Kinder. Wie viele Kinder 
rutschen? 
 
Am Himmel ziehen 
neun Wolken. Sie spiegeln 
sich im Teich. Jetzt  
sieht es so aus, als wären 




Die Kinder haben 16 
Sonnenblumenkerne 
ausgestreut um Vögel 
anzulocken. Die Hälfte  
der Kerne ist schon weg. 
 
 
Auf dem Weg liegen 
acht Erdnüsse. Ein 
Eichhörnchen schleicht  
sich an und trägt die  
Hälfte der Nüsse davon. 
 
 
Am rechten  
Wegrand stehen sechs 
Bäume. Gemeinsam mit  
den Bäumen auf der 
anderen Seite, sind es 
doppelt so viele Bäume. 
 
 
Anna beobachtet eine 
Vogelmutter beim Füttern 
ihrer vier Jungen. Das 
Futter reicht nur für die 




14 Kinder spielen auf 
der Wiese Fange. Die 
Hälfte der Kinder wurde 
schon gefangen. Wie alt 
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Du bist an einer 
Abzweigung und musst 
dich entscheiden. 




Du hast ein  
Eichhörnchen  
erschreckt. Lege eine  





Du kannst deinen  
Freund kaum einholen. 




Dein Freund ist 
langsamer als du. 
Hilf ihm! 




Du bist über einen  
großen Stein gestolpert. 
Setze die nächste 




Du musst dich beeilen. 
Ziehe zwei Karten vom 





Du weißt nicht, ob du 
weitergehen sollst. 




Du hast zwei Spatzen 
aufgeschreckt. Lege  
eine Karte zurück! 
 
 
Du kannst deine  
Freundin kaum einholen.   




Deine Freundin ist 
langsamer als du. 
Hilf ihr! 






Schnecken auf der 
Wiese. Setze die 
nächste Runde aus! 
 
 
Du hast die Zeit  
vergessen. Ziehe 
zwei Karten vom 
Aufgabenstapel und  
löse sie! 
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